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§ 1 Ziele 

Das Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur (MBWWK) und 
die Hochschule Mainz stellen sich auch in der dritten Phase des Hochschulpaktes 
2020 ihrer gemeinsamen Verantwortung, einer steigenden Zahl von Studieninteres-
sierten ein qualitativ hochwertiges Studienangebot bereitzustellen. Ziel ist es, neben 
dem quantitativen Ausbau der Studienplätze die Strukturen zur Stärkung von Studi-
um und Lehre zu fördern und Studierende qualitätsgesichert zu einem erfolgreichen 
Abschluss zu führen. Unterstützt wird dieses Ziel mit Maßnahmen zur weiteren Öff-
nung der Hochschulen, um die Durchlässigkeit zwischen akademischer und berufli-
cher Ausbildung zu erhöhen. Komplementär dazu steht die Förderung von Frauen im 
Fokus: Mit gezielten Maßnahmen soll die Teilhabe von Frauen in der Wissenschaft 
und ihr Anteil bei der Besetzung von Professuren und sonstigen Stellen nachhaltig 
erhöht werden.  

§ 2 Gegenstand der Vereinbarung 

(1)  Das Land stellt der Hochschule Mainz ergänzend zur Grundfinanzierung in den 
Jahren 2016 bis 2020, inklusive der Ausfinanzierung bis 2023, Mittel zur Auf-
nahme zusätzlicher Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Hochschulsemes-
ter nach § 4 Abs. 1 zur Verfügung (Basispreise) und schafft die notwendigen 
Personalstellen im Vollzug. Zusätzlich in diesem Sinne sind die Studienanfänge-
rinnen und -anfänger, deren Zahl die Zahl des Studienjahres 2005 überschreitet. 
Das Studienjahr besteht aus dem Sommersemester eines Jahres und dem da-
rauffolgenden Wintersemester. Die von der Hochschule Mainz angestrebte An-
zahl zusätzlicher Studienanfängerinnen und -anfänger (Zielzahlen) für das jewei-
lige Studienjahr sind in Anlage 1 der Vereinbarung festgelegt.  
Die Hochschule Mainz erklärt, dass sie sich nachdrücklich darum bemühen wird, 
die in Anlage 1 aufgeführten Zielzahlen insgesamt zu erreichen. Sofern die 
Hochschule Mainz erkennt, dass aufgrund der tatsächlichen Entwicklung die Ein-
schreibezahlen von den Zielzahlen der Vereinbarung abweichen werden, kann in 
Absprache mit dem MBWWK eine Anpassung der Zielzahlen vorgenommen 
werden. Die Leistungen des Landes werden im Vollzug entsprechend angepasst. 

(2) Das Land stellt der Hochschule Mainz zusätzliche Mittel zur Erreichung qualitati-
ver Zielsetzungen zur Verfügung (Programmförderung) und schafft die notwendi-
gen Personalstellen im Vollzug. Bei der Verwendung der Mittel werden qualitative 
Zielsetzungen verfolgt, die den Programmlinien 
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 1. Qualität in der Lehre 
2. Mehr Teilhabe von Frauen in der Wissenschaft 
3. Erhöhung der Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademischer Bildung 

 zugeordnet sind. 

Die Projekte, die die Hochschule Mainz in den Programmlinien umsetzt, sind in 
Anlage 2 dieser Vereinbarung dokumentiert.  

(3) Das Land stellt der Hochschule Mainz in den Jahren 2016 bis 2020, inklusive 
auslaufender Finanzierung bis 2023, Mittel für die Anmietung (Anlage 3) oder 
Schaffung der für die Umsetzung der Maßnahmen gem. Abs.1 und 2 erforderli-
chen Flächen zur Verfügung (Miet- und Bau-Budget). 

§ 3 Leistung der Hochschule 

Die Hochschule Mainz setzt die ihr nach § 2 zur Verfügung gestellten Mittel ein, 
um die Ziele gemäß § 1 zu erfüllen. 

§ 4 Mittelbereitstellung durch das MBWWK 

(1) Die Hochschule Mainz erhält zur Umsetzung des nach § 2 Abs. 1 vereinbarten 
Ziels über einen Zeitraum von vier Jahren insgesamt 10.000,- Euro pro zusätzli-
cher Studienanfängerin und pro zusätzlichem Studienanfänger in den Studien-
gängen des Fächerclusters 1 (Geistes- / Gesellschaftswissenschaften) und 
14.000,- Euro in den Studiengängen des Fächerclusters 2 (Naturwissenschaften 
/ Technik). Die Zuordnung der Fächergruppen zu den Fächerclustern erfolgt ent-
sprechend der amtlichen Statistik und ist in Anlage 4 dieser Vereinbarung fest-
gehalten. Die erste Jahresrate erhält die Hochschule, beginnend ab 2016, jeweils 
als Vorauszahlung gem. den vereinbarten Zielzahlen.  

(2) Für die Umsetzung der Projekte entsprechend § 2 Abs. 2 dieser Vereinbarung 
stellt das Land der Hochschule Mainz einen Betrag von 4.047.500,- Euro von 
2016 bis 2020 zur Verfügung. Diese Mittel erhält die Hochschule Mainz unab-
hängig von der Erreichung der Zielzahlen nach § 2 Abs. 1 als Vorauszahlung. 
Die entsprechenden Jahresraten sind in der Anlage 2 festgelegt.  

(3) Das Land stellt den Hochschulen zur Umsetzung des nach § 2 Abs. 3 vereinbar-
ten Ziels 20 Millionen Euro zur Verfügung. Diese Mittel werden den Hochschulen 
für  

1. Mietmaßnahmen gemäß Anlage 3 und 
2. kleine Baumaßnahmen bis zu 2 Mio. Euro  
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zur Verfügung gestellt. Das MBWWK wird alle Hochschulen bei der Vergabe der 
Mittel ausgewogen berücksichtigen. Kosten für weitere Anmietungen und kleine 
Baumaßnahmen können, sofern vom MBWWK genehmigt, aus Basispreisen 
durch die Hochschule Mainz getragen werden.  

(4) Die vereinbarten Maßnahmen gem. Abs. 1-3 gehen von einer Entwicklung der 
Studienanfängerzahlen entsprechend der KMK-Vorausberechnung vom 8. Mai 
2014 aus. Kommt es zu einer erheblichen Abweichung der Studienanfängerzah-
len in Rheinland-Pfalz, wird das MBWWK mit der Landeshochschulpräsidenten-
konferenz Gespräche über Modifikationen der Zielvereinbarungen führen.  

(5) Die Mittelbereitstellung steht unter Haushaltsvorbehalt. Die Übertragbarkeit der 
Mittel wird im Rahmen der haushaltsrechtlichen Möglichkeiten angestrebt.  

§ 5 Abrechnung und Nachweis der Verwendung; Berichtspflicht der  
Hochschule 

(1)  Die Abrechnung der für die Aufnahme zusätzlicher Studienanfängerinnen und  
-anfänger eines Studienjahrs zur Verfügung gestellten Mittel gem. § 4 Abs. 1 er-
folgt im jeweiligen Folgejahr auf Basis der in der amtlichen Statistik ausgewiese-
nen Studienanfängerzahlen im 1. Hochschulsemester. Der daraus resultierende 
finanzielle Anspruch wird für die Ausfinanzierung des jeweiligen Studienjahrs zu-
grunde gelegt.  

(2) Für die Abrechnung der in einem Jahr durchgeführten Programmmaßnahmen 
stellt die Hochschule Mainz dem MBWWK bis zum 31. März des Folgejahres ei-
nen Nachweis über die zweckentsprechende Verwendung der bereitgestellten 
Mittel und vereinbarten Maßnahmen bereit. Sie erbringt den Nachweis nach dem 
in Anlage 5 vereinbarten Muster. Das Land und die Hochschule Mainz behalten 
sich eine Änderung der Maßnahmen und eine Anpassung der Mittel vor. Dies er-
folgt einvernehmlich im Vollzug. 

(3)  Übersteigt die gem. amtlicher Statistik ausgewiesene Studienanfängerzahl in 
Rheinland-Pfalz den für das Land prognostizierten Wert der KMK-
Vorausberechnung vom 8. Mai 2014, so erfolgt die Abrechnung der Basispreise 
für das entsprechende Studienjahr  

1. bis zu den in Anlage 1 aufgeführten Zielzahlen gem. § 4 Abs. 1. 
2. für die über die gem. Anlage 1 vereinbarten Zielzahlen hinaus aufgenomme-

nen Studienanfängerinnen und -anfänger anhand der noch verbleibenden Mit-
tel für Basispreise in Rheinland-Pfalz. Der Hochschule Mainz werden diese 
zusätzlichen finanziellen Ansprüche anteilig bezogen auf die landesweiten 
Gesamtansprüche ausgezahlt. Abs. 1 Satz 2 bleibt unberührt.  
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Anlagen: 

- Anlage 1: Zusätzliche Studienanfängerinnen und Studienanfänger in den Jah-
ren 2016 bis 2020 - Zielzahlen der Hochschule  

- Anlage 2: Beschreibung der Maßnahmen der Hochschule im Bereich der Pro-
grammförderung und der hierfür vereinbarten Jahresraten 

- Anlage 3: Fortführung der Anmietungen des HSP II in den Jahren 2019 - 2023 
- Anlage 4: Zuordnung der Fächergruppen in der amtlichen Statistik zu den Fä-

cherclustern im Hochschulpakt 
- Anlage 5: Muster für Verwendungsnachweise der Programmförderung 

 



 
 

 
  

 

 

 

 

 

 

Anlagen 

 

 

Zielvereinbarung 

zur Umsetzung des Hochschulpakts 2020 

2016 �± 2020 



Anlage 1 - Zusätzliche Studienanfängerinnen und Studienanfänger in den Jahren 2016-2020 - Zielzahlen der Hochschule

Hochschule Mainz 2016 2017 2018 2019 2020 SUMME

Gesamt 350 350 360 360 360 1.780

Zielzahlen zSA GW 208 208 208 208 208 1.040

NW 142 142 152 152 152 740
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Hochschule Mainz 

Ziele 

Vermittlung von Methodenkompetenz und berufsbezogenen Qualifikationen durch 
interdisziplinäre projektorientierte Lehre. 

Diese neue Lehrform soll das ganzheitliche Studium unterstützen und die soziale 
Kompetenz sowie den Wissenstransfer erhöhen. Damit wird der Frontalunterricht auf 
die Vermittlung der theoretischen Grundlagen reduziert und den Studierenden ein 
interdisziplinäres Arbeiten in praxisähnlichen Arbeitsstrukturen ermöglicht. Wesentli-
che studienbezogenen Inhalte werden projektorientiert vermittelt. Die Projektarbeit 
wird direkt und praxisbezogen an der Hochschule am Arbeitsplatz der Studierenden 
vermittelt. Unabdingbar ist dabei der kontinuierliche Wechsel von Präsenzzeiten der 
Lehrenden und Zeiten des Selbststudiums der Projektgruppen (workload). Dies setzt 
voraus, dass den Projektgruppen ausreichende studentische Arbeitsflächen zur Ver-
fügung stehen.  

Das integrierte Projektstudium ermöglicht familienfreundliche Betreuungszeiten, da 
das Arbeiten in Teams und festen räumlichen Strukturen, flexible Arbeitszeiten er-
laubt. Sowohl die Studierenden, die an ihren fixen Arbeitsplätzen untereinander ver-
netzt sind, als auch die Betreuungsteams können mit differenzierten Zeitfenstern den 
Rhythmus zwischen Familie und Beruf elastisch gestalten. Im Projektstudium ent-
steht somit ein selbstgestaltetes, bedarfsorientiertes und damit integriertes (soziales) 
Arbeitspotential, was zu hoher Befriedigung und damit Motivation aller am Projekt 
beteiligter Personen beiträgt. 

Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Im Rahmen des HSP II hat jeder der drei Fachbereiche sehr erfolgreich integrierte 
interdisziplinäre Projektarbeit eingeführt. Im Bereich der gestalterischen und tech-
nisch-architektonisch ausgerichteten Lehreinheiten konnte eine Verbesserung der 
Qualität der Lehre vor allem durch den Ausbau der interdisziplinären Projektarbeit im 
Studium erreicht werden, die zudem curricular verankert wurde. Der konzeptionell 
gestalterische Entwurfsprozess bedingt ein vielschichtiges Angebot an künstleri-
schen, kreativen und technisch orientierten Inhalten, die im Rahmen der Projektarbeit 
direkt und praxisbezogen vermittelt werden. 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q1 

Projekt-Name: Integriertes interdisziplinäres Projektstudium 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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Im Bereich der Wirtschaftswissenschaften konnten projektorientierte Lehre durch den 
Einsatz von Unternehmensplanspielen, Planspielen und Seminaren zur sozialen 
Kompetenz sowie zum Selbstmanagement vermittelt werden. 

Geplante Projekte 

Im HSP II wurde die interdisziplinäre Projektarbeit vor allem innerhalb der Fachbe-
reichsebene realisiert. In der Weiterentwicklung dieses Projektes soll der bisher er-
reichte Stand konsolidiert und auf Projekte zwischen den Fachbereichen und mit in-
ternationalen Partnerhochschulen ausgebaut werden. Aus diesem Grund wird dieses 
Projekt auch nicht mehr aufgesplittet nach Fachbereichen beantragt. 

Kriterien der Zielerreichung 

Projekt Kriterium der Zielerreichung 

Nachhaltigkeit der derzeitigen 
interdisziplinären Projektarbeit 

Projektberichte und curriculare Verankerung 

Fachbereichsübergreifende 
interdisziplinäre Projektarbeit 

Projektberichte Veröffentlichungen der Hoch-
schule 

Interdisziplinäre Projekte mit 
internationalen Partnerhoch-
schulen 

Projektberichte über durchgeführte Work-
shops/Projekte 

 

 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 90.000 90.000 90.000 90.000 90.000 450.000 

Sachmittel 125.000 125.000 125.000 125.000 125.000 625.000 

gesamt 215.000 215.000 215.000 215.000 215.000 1.075.000 

 

Zusatz 

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

ZIEL 

Durch die beantragten Maßnahmen sollen die Studierenden der Hochschule Mainz 
unterstützt werden, erfolgreicher zu studieren. 

Die digitalen Prozesse sollen weiterentwickelt und optimiert werden, um die Studie-
renden mit ihren individuellen Bedürfnissen während des gesamten Student-Life-
Cycle zu begleiten.  

Es werden die technischen Voraussetzungen geschaffen, um die Digitalisierung der 
Lehre und das Studienerfolgsmanagement effizient unterstützen zu können und so-
mit den heterogenen Anforderungen an das heutige flexible Studieren in technischer 
Hinsicht gerecht zu werden. 

GEPLANTE MASSNAHMEN 

Die Zugriffe auf Online-Selbsttests und Lernangebote sind rund um die Uhr 
möglich. 

Ausbau der Virtuellen Desktop Infrastruktur (VDI) und der Remote Access-Dienste 
unter der Citrix-Programmsuite, um Studierenden (als auch Lehrenden) mehr und 
bessere Möglichkeiten zu eröffnen, unabhängig von Veranstaltungen und Präsenz 
auf vorhandene, bereitgestellte Ressourcen der Hochschule (wie Program-
me/Lizenzen, Dienste, Zugänge zu Online-Datenbanken usw.) ohne zusätzliche Li-
zenzkosten jederzeit zugreifen zu können.  

Dies trägt insbesondere dem Gedanken des individuellen Studierens und auch dem 
Üben und Wiederholen von zu erlernenden IT-basierenden Methoden und Verfahren 
Rechnung und ist unabhängig von Ort und Zeit möglich. Voraussetzung dafür ist le-
diglich ein Rechner mit Netzzugang.  

Studierenden und Lehrenden kann so ein individuelles Arbeiten auch auf den eige-
nen Geräten ermöglicht werden.  

Ein hoher Arbeitsaufwand liegt in der Vorbereitung der in der Lehre genutzten unter-
schiedlichen Anwendungsprogramme für die Nutzung in der Citrix-Umgebung, die 
einzeln und in umfangreichen Tests angepasst und lauffähig unter Berücksichtigung 
von Performanceerwägungen gemacht werden müssen. Ebenso muss eine geeigne-
te und sichere Arbeitsumgebung für die Anwender eingerichtet werden.  

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q2 

Projekt-Name: Benutzerfreundliches Lernen 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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Ein niederschwelliger Zugriff auf die Lern- und sonstigen Online-Angebote der 
Hochschule wird ermöglicht. 

Durch Implementierung einer Single-Sign-On (SSO)-Lösung und Einstieg in ein (ein-
faches) Identitäten- und Access-Management wird der Zugriff auf die digitalen Ange-
bote in der Lehre vereinfacht. Die verschiedenen Accounts, die einer Person zuge-
ordnet sind, werden konsolidiert, um personenbezogene Daten konsistent, ständig 
verfügbar und verlässlich bereitzuhalten. 

Vorteile durch eine solche Vereinfachung von Anmeldung und Authentifizierung er-
geben sich für alle Nutzer - Studierende, Lehrende und Mitarbeiter -, da im besten 
Fall alle Dienste und Anwendungen nach Anmeldung und Authentifizierung zur Ver-
fügung stehen. Gleichzeitig soll die Sicherheit verbessert werden durch einheitliche 
Passwörter mit hohen Anforderungen. 

Rechte- und Rollenkonzepte, Authentifizierungsverfahren und ein Um- und Ausbau 
der Active Directory-Strukturen sind auf Basis der Anforderungen aus der Hochschu-
�O�H���L�P���$�O�O�J�H�P�H�L�Q�H�Q���X�Q�G���G�H�U���/�H�K�U�H���L�P���%�H�V�R�Q�G�H�U�H�Q���]�X���H�U�D�U�E�H�L�W�H�Q�����'�L�H���3�U�R�]�H�V�V�H���Ä�3�H�U�V�R�Q��
�N�R�P�P�W�³���X�Q�G���Ä�3�H�U�V�R�Q���V�F�K�H�L�G�H�W���D�X�V�³���V�L�Q�G���P�|�J�O�L�F�K�V�W���]�X���D�X�W�R�P�D�W�L�V�L�H�U�H�Q als wichtige 
Grundlage für ein Identitäten-Management, in dem Rollen und Rechte zentral defi-
niert und verwaltet werden. 

Weiter sind geeignete Lösungen für das vorhandene heterogene Umfeld zu imple-
mentieren, die ein SSO für eine möglichst große Zahl von Anwendungen an unserer 
Hochschule unterstützt. 

Ebenso ist auch ein Single-Sign-Off-Mechanismus einzuführen, der ein sauberes 
Trennen aller Applikationen mit dem Ausloggen gewährleistet. 

KRITERIEN DER ZIELERREICHUNG: 

Jahr Teilprojekt Ausbau der VDI 
und Remote Access-Dienste 

Teilprojekt 

Single-Sign-On und Identitäten-Management 

2016 Planung 

Erweiterung der VDI 

Roll-Out Remote Access-
Dienst 

Sukzessive Implementierung 
und Tests virtueller Applika-
tionen 

Analyse Status Quo und Planung  

Schaffung der notwendigen organisatorischen 
und technischen Voraussetzungen für die 
Einführung eines SSO  

 Evaluation der virtuellen Ap-
plikationen, Performance-
und Sicherheits-Prüfungen 
und Roll-Out 

Bereinigung und Konsolidierung der erforder-
lichen Nutzerstammdaten  

Analyse der Anforderungen an AD und Au-
thentifizierungsverfahren  

2017 Remote Access-Dienste Erarbeitung von Workflows und eines über-
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sind flächendeckend zur 
Verfügung gestellt Imple-
mentierung und Vorberei-
tung, Anpassung und Test 
weiterer virtueller Applikatio-
nen 

greifenden Rechte- und Rollenkonzepts so-
wie Definition der Prozesse zur Authentifizie-
rung. 

 

 

 Evaluation der weiteren vir-
tuellen Applikationen und 
Roll-Out 

Definition der Workflows 

 

2018 Erweiterung der Plattform 
um weitere spezifische Her-
ausforderungen  
(z.B. Applikationen mit ho-
hem Grafikbedarf) 

Umbau und Erweiterung der AD-Strukturen  

Implementierung des Rechte- und Rollenkon-
zepts 

Implementierung von geeigneten Authentifi-
zierungsverfahren 

 

Analyse vorhandener SSO-Lösungen und der 
erforderlichen Sicherheitsmechanismen  

 

Implementierung einer für die Hochschule 
geeigneten SSO-Lösung 

 Evaluation der weiteren vir-
tuellen Applikationen und 
Roll-Out 

Implementierung der Workflows 

 

2019 Erweiterung der Plattform 
um weitere spezifische Her-
ausforderungen und Öffnung 
für weitere Zielgruppen 

Kritische Reflexion und Optimierung der Im-
plementierung auf Basis der gesammelten 
Erfahrungen in Fachbereichen/Verwaltung 
und den Evaluationsergebnissen 

 Evaluation der weiteren vir-
tuellen Applikationen und 
Roll-Out  

Evaluation der implementierten SSO-Lösung 
und dazugehörigen Prozesse 

2020 Erweiterung der Plattform 
um weitere spezifische Her-
ausforderungen und Öffnung 
für weitere Zielgruppen 

Kritische Reflexion und Optimierung der Im-
plementierung auf Basis der gesammelten 
Erfahrungen und den Evaluationsergebnissen 
und Erweiterung der Plattform um weitere 
spezifische Herausforderungen 
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Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 60.000 60.000 60.000 60.000 60.000 300.000 

Sachmittel 0 0 0 0 0 0 

gesamt 60.000 60.000 60.000 60.000 60.000 300.000 

 

Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Ziele 

In jedem Studiengang gibt es kritische Fächer, die von der Mehrheit der Studieren-
den als entscheidende Hürde angesehen werden. Häufig hängt der Studienerfolg 
oder das Scheitern von diesen kritischen Fächern ab. 

Ziel ist es, leistungsschwächere Studierende durch systematischen Einsatz von Tuto-
rien zu unterstützen. Dies soll in den sogenannten kritischen Fächern erfolgen, das 
heißt Fächern, in denen erfahrungsgemäß die vorgesehene studentische workload 
durch die Studierenden nicht sinnvoll umgesetzt wird. 

Bis 2020 sol�O�H�Q���D�O�O�H���E�L�V�K�H�U���L�G�H�Q�W�L�I�L�]�L�H�U�W�H�Q���Ä�N�U�L�W�L�V�F�K�H�Q�³���)�l�F�K�H�U���Y�R�Q���]�X�V�l�W�]�O�L�F�K�H�Q���7�X�Wo-
rien begleitet werden. Hierzu sollen vorwiegend Assistenten und Studierende einge-
setzt werden. 

Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Auch dieses Projekt wurde bereits mit großem Erfolg im HSP II umgesetzt und soll 
daher weitergeführt werden. Es wurde bewusst darauf verzichtet, dieses Projekt 
fachbereichsweise aufzusplitten, da die Projektstruktur in allen drei Fachbereichen 
gleich ist. 

Geplante Projekte 

Überprüfung und Aktualisierung der bereits identifizierten kritischen Fächer. 

Auswahl und Schulung geeigneter Tutoren 

Erarbeitung/Verbesserung von Standard-Unterrichtsmaterialien, wie PP-Folien, 
Übungsaufgaben etc. 

Durchführung der Tutorien in den kritischen Fächern  

Evaluation und Rückkopplung der Evaluationsergebnisse an die Tutoren 

Kriterien der Zielerreichung 

Projekt Kriterium der Zielerreichung 

Identifizierung und Überprü-
fung der kritischen Fächer in 
jedem Studiengang 

Arbeitsbericht 

Auswahl und Schulung geeig-
neter Tutoren 

Arbeitsbericht 

Anzahl der Tutoren 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q3 

Projekt-Name: Tutorien in kritischen Fächern 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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Erarbeitung/Verbesserung von 
Standard-
Unterrichtsmaterialien, wie 
PP-Folien, Übungsaufgaben 
etc. 

Arbeitsbericht 

 

Durchführung der Tutorien Arbeitsbericht 

Anzahl der Tutoren 

Anzahl der Tutorien 

Anzahl der Teilnehmer 

Evaluation und Rückkopplung 
der Evaluationsergebnisse an 
die Tutoren 

Evaluationsbericht 

 

 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 75.000 75.000 75.000 75.000 75.000 375.000 

Sachmittel 0 0 0 0 0 0 

gesamt 75.000 75.000 75.000 75.000 75.000 375.000 

 

Zusatz 

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Ziele 

Die Maßnahmen zielen darauf ab, dass 

- die hochschuldidaktische Grundausbildung mit Blick auf die vorhandenen An-
gebote anderer Weiterbildungsanbieter ergänzt und abgerundet wird 

- die Zielgruppe der Assistentinnen und Assistenten bei ihren ersten und er-
wünschten Lehrerfahrungen, Unterstützung durch spezielle Schulungen erhält 

- eine individuelle Evaluation von Lehrveranstaltungen durch Coaching möglich 
ist. 

Begründung: 

- Eine der zentralen beruflichen Aufgaben der Hochullehrerinnen und �±lehrer ist 
die akademische Lehre. Die hierzu notwendigen Kompetenzen werden in der 
Regel autodidaktisch erworben. Hierbei stellen die hochschuldidaktischen 
Maßnahmen Hilfestellung und Möglichkeiten zur Weiterentwicklung dar.  

- Assistentinnen und Assistenten haben ebenfalls eine Lehrverpflichtung zu er-
füllen. Dieser Personenkreis hat die wenigste Erfahrung und soll daher eine 
spezielle didaktische Unterstützung erhalten.  

Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Die Hochschule Mainz ist seit den Programmmaßnahmen aus dem HSP II im Be-
reich der hochschuldidaktischen Weiterbildung aktiv. Die Maßnahmen wurden positiv 
aufgenommen. Da es sich um Inhouse-Veranstaltungen handelte, war die Hemm-
schwelle für eine Teilnahme relativ niedrig. Eine Kooperation mit der Fachhochschule 
Bingen existiert seit dem letzten Jahr. Die Zusammenarbeit war auf eine höhere Viel-
falt und rentablere Nutzung der Angebote gerichtet. 

Geplante Projekte 

Das hochschuldidaktische Weiterbildungsangebot soll erhalten, aber im Umfang ein-
geschränkt werden. Grund: Externe Anbieter, wie z.B. der Hochschulevaluierungs-
verbund, bieten die Themen an, die für die Dozenten am vordringlichsten sind. Diese 
Veranstaltungen können von unseren Mitarbeitern zum Großteil kostenlos besucht 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q4 

Projekt-Name: Hochschuldidaktische Weiterbildung 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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werden. Da durch das bisherige interne Angebot eine Sensibilität und Bereitschaft 
zur didaktischen Weiterbildung initiiert wurden sollen diese Veranstaltungen stärker 
kommuniziert und von uns nicht parallel zu den gleichen Themen angeboten werden. 
Die hochschuldidaktische Weiterbildung soll in kleinerem Rahmen fortgeführt wer-
den. Die Veranstaltungen sollen auf folgende Themenbereiche gerichtet sein: 

- Spezielle Veranstaltungen für Assistentinnen und Assistenten, da hier kaum 
Angebote existieren 

- Individuelle Evaluationen bzw. Besuch von Lehrveranstaltungen und an-
schließende Beratung durch einen Coach 

- Veranstaltungen, die thematisch nicht bei den anderen Weiterbildungsveran-
staltern angeboten werden.  

Die angebotenen Veranstaltungen stellen eine Ergänzung des HESW dar. Dies ei-
nerseits dadurch, dass mit einer Veranstaltung die Zielgruppe der Assistentinnen und 
Assistenten gezielt angesprochen wird. Diese Gruppe hat am wenigsten Erfahrung, 
sammelt erste Lehrerfahrungen und hat dadurch spezielle Bedürfnisse. Andererseits 
werden sich die Angebote aufgrund der Reduzierung im Vergleich zu den Vorjahren, 
auf die individuelle Beratung und Begleitung in den Lehrveranstaltungen oder bei 
schwierigen Situationen konzentrieren. Ein kleiner Rest wird sich auf Themen bezie-
hen, die von den Dozenten gewünscht sind, vom HESW jedoch nicht angeboten 
�Z�H�U�G�H�Q�����%�V�S�����Ä�'�X�Q�N�O�H���6�H�L�W�H���G�H�U���0�R�G�H�U�D�W�L�R�Q�³�����8�U�K�H�E�H�U�V�F�K�X�W�]�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�H�Q���X�Q�G��
Lehrveranstaltungen).  

Eine ausreichend hohe Nachfrage ist bereits in den vergangenen Jahren durch die 
Kooperation mit der FH Bingen versucht worden, die auch beibehalten werden soll. 
Darüber hinaus sind die Angebote eingeführt und führen zu einer höheren Nachfrage 
als noch in den Anfangsjahren. Kommunikationsmaßnahmen und Reminderaktionen 
bei nicht erreichter Mindestteilnehmerzahl ergänzen die Bemühungen. 

Kriterien der Zielerreichung 

Projekt Kriterium der Zielerreichung 

Veranstaltungen Zahl der Teilnehmer und Evaluation 

Individuelle Beratungen Anzahl, Themenschwerpunkte, individuelle 
Erfahrungsberichte 
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Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 50.000 

Sachmittel 0 0 0 0 0 0 

gesamt 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 50.000 

 

Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Ziele 

Die Maßnahmen zielen darauf ab, dass die internationale Ausrichtung und Kompe-
tenz durch verbesserte Sprachkenntnisse im Bereich Englisch erhöht und verstärkt 
wird. Zielgruppe: im Fokus stehen die Studierenden, aber auch die Zielgruppe der 
Mitarbeiter und Dozenten sollen mit einem Angebot berücksichtigt werden. 

Begründung: Die internationale Ausrichtung der Studien- und Arbeitsbereiche ist 
zwingend mit englischer Sprachkompetenz verknüpft. Eine Ergänzung von verschie-
denen Themen wie auch Veranstaltungen in gemischten Gruppen (Studierende ver-
sch. Fachbereiche) vertiefen und das Englisch-Sprachenangebot im Pflichtbereich 
der Studiengänge und runden es ab. Ein kleines Weiterbildungsangebot für die Ziel-
gruppe der Dozenten und Mitarbeiter begründet sich aus der internationalen Zusam-
mensetzung der Studierenden als Kunden der Servicebereiche und der Erfordernis 
englischsprachiger Vorlesungen und weiterer Aktivitäten. 

Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Die Hochschule Mainz finanzierte durch Programmmaßnahmen aus dem HSP II bis-
her fachbereichsübergreifende Vorlesungsangebote im Bereich Englisch und Spa-
nisch. Mit Blick auf die erforderlichen Mittel für andere Programmmaßnahmen sowie 
mit Blick auf die Dringlichkeit soll das Sprachangebote auf den Bereich Englisch be-
schränkt werden. Englische Sprachangebote sollten fachbereichsübergreifend auch 
deshalb bestehen bleiben, da langfristig die Bildung eines Spracheninstitutes ange-
�V�W�U�H�E�W���Z�L�U�G�����G�D�V���D�O�O�H���)�D�F�K�E�H�U�H�L�F�K�H���L�P���7�K�H�P�H�Q�I�H�O�G���Ä�6�S�U�D�F�K�H�Q�³���D�Q���G�H�U���+�R�F�K�V�F�K�X�O�H��
Mainz bedienen soll. Mit der JGU ist eine Zusammenarbeit im Bereich Sprachen ge-
plant. Erste Gespräche hierzu haben bereits stattgefunden. Die Bedarfe und die 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit der beiden Hochschulen werden für die ver-
schiedenen Zielgruppen zur Zeit erhoben bzw. erfasst.  

Geplante Projekte 

Das Sprachenangebote Englisch, fachbereichsübergreifend, sollte beibehalten wer-
den und um die Zielgruppe der Dozenten und Mitarbeiter erweitert werden. Im Fokus 
stehen aber nach wie vor die Studierenden. Die Angebote beziehen sich auf: 

- Ergänzung und Vertiefung der fachlichen Sprachkompetenz 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q5 

Projekt-Name: Sprachkompetenz Englisch, fächerübergreifend 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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- Erfahrung und Kompetenzerwerb in fachbereichsübergreifenden Gruppen und 
damit im Bereich fremder Fachtermini 

- Training für die Zielgruppe der Dozenten (Vorlesungen, Vorträge und Beiträge 
in englischer Sprache) 

- Training englischer Sprachkompetenz für Praktika, Vorstellungsgespräche und 
anderen speziellen Rahmenbedingungen 

- Weiterbildungsangebote für die Zielgruppe der Mitarbeiter, die mit internatio-
nalen Studierenden im Austausch stehen. 

Darüber hinaus soll sich die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber mit dem Konzept 
eines zentralen Spracheninstitutes befassen und eine mögliche Organisation ausar-
beiten. 

Die Erweiterung des Projektes auf MitarbeiterInnen und DozentInnen macht lediglich 
einen kleinen Teil der fachbereichsübergreifenden Englischangebote aus. Die Quali-
tät in �G�H�U���/�H�K�U�H���Z�L�U�G���G�X�U�F�K���H�L�Q�H�Q���N�O�H�L�Q�H�Q���Ä�(�Q�J�O�L�V�F�K�V�X�S�S�R�U�W�³���H�U�K�|�K�W�����G�D���V�L�F�K���K�L�H�U�G�X�U�F�K��
die DozentInnen sicherer und gewandter in den englischsprachigen Veranstaltungen 
oder auf internationalen Exkursionen fühlen. Es kann auch dazu führen, dass sich 
Hemmschwellen abbauen und so mehr englischsprachige Veranstaltungen angebo-
ten werden, die wiederum den internationalen Austausch und damit die internationale 
Kompetenz der Studierenden durch Exkursionen und gemischte Gruppen erhöhen.  

Die Internationalität, die Qualität in der Lehre und eine höhere Serviceorientierung 
sind die Gründe, die zu einer Veranstaltung für die MitarbeiterInnen im Bereich Eng-
lisch führen. Diese Veranstaltung soll sich auf jene Zielgruppe der MitarbeiterInnen 
beziehen, die im Verwaltungs- und Servicebereich der Hochschule im Kontakt mit 
ausländischen Studierenden sind.  

Für beide Zielgruppen soll im Jahr 2016 je ein Veranstaltungsangebot gemacht wer-
den. Dabei soll auch der quantitative und qualitative Bedarf erfasst werden. Diese 
Daten sollen wiederum Grundlage für eine Zusammenarbeit mit dem Sprachenzent-
rum der JGU in diesen beiden Zielgruppenbereichen sein, da auch die Universität bei 
ihren Veranstaltungen den Bedarf abfragt. 

Kriterien der Zielerreichung 

Projekt Kriterium der Zielerreichung 

Veranstaltungen in Englisch Zahl der Teilnehmer und Evaluation 

Konzept Spracheninstitut Konzeptentwurf 
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Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 70.000 70.000 70.000 70.000 70.000 350.000 

Sachmittel 0 0 0 0 0 0 

gesamt 70.000 70.000 70.000 70.000 70.000 350.000 

 

Zusatz 

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Ziele 

Die Digitale Lehre soll weiterentwickelt werden, um die Studierenden mit ihren indivi-
duellen Bedürfnissen während des gesamten Student-Life-Cycle zu begleiten.  

Die Studierenden der Hochschule Mainz sollen unterstützt werden, erfolgreicher und 
individueller zu studieren. Insbesondere eine Optimierung der Studiengangsphase ist 
zu erzielen; Studienabbruchsquoten müssen verringert werden. 

Aufgrund der steigenden Diversität von Studierenden müssen Lehr- und Lernmetho-
den stärker individuell ausgestaltet werden. Flexible Studienzeiten und individuelle 
Lernprozesse müssen geboten werden, damit dieser wachsenden Heterogenität 
adäquat begegnet werden kann. Beruflich qualifizierte Studierende, jüngere Studie-
rende mit G8 als auch Studierende mit Migrationshintergrund z.B. tragen zur Hetero-
genität bei und müssen gemäß ihrer Kompetenzen individuell gefördert werden, um 
elementare studienrelevante Qualifikationen zu erwerben. 

Primäres Ziel ist daher, Studierende zu Studienbeginn dort abzuholen, wo sie nach 
der Hochschulzugangsberechtigung stehen und die Lehrenden zu unterstützen ihre 
Lehre zu modernisieren. 

Status quo 

Die Hochschule Mainz verfolgt seit 2006/2007 eine E-Learning Strategie. Im Rahmen 
des 200 Stellen-Programms wurde der Fokus auf E-Learning/Digitale Lehre gelegt 
und an der Hochschule eine Stelle zu E-Learning im Fachbereich Wirtschaft verste-
tigt und für die Fachbereiche Technik und Gestaltung eine neue unbefristete 0,75 
Stelle zum Thema Digitale Lehre geschaffen. Da Digitale Lehre deutlich umfassender 
ist, wird die E-Learning Strategie sukzessive durch eine Strategie zur digitalen Lehre 
ersetzt. 

Das e-Learning Management System OpenOLAT, bereitgestellt durch den VCRP 
Rheinland Pfalz, kommt im Fachbereich Wirtschaft flächendeckend (d.h. jede Lehr-
veranstaltung wird in OpenOLAT abgebildet), in den beiden anderen Fachbereichen 
zumindest anteilig zum Einsatz. Es wird einerseits zur Unterstützung einzelner Lehr-
veranstaltungen genutzt, andererseits dient es auch zur Organisation der Studien-
gänge; dies geschieht durch sogenannte Infoboards. Durch die Weiterentwicklung 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_Q6 

Projekt-Name: Digitale Lehre 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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von OpenOLAT entstehen immer neue Einsatzszenarien; nur durch geeignete konti-
nuierliche Schulungen sind die Lehrenden in der Lage, OpenOLAT entsprechend 
seiner Einsatzmöglichkeiten zu nutzen. Die Verwendung eines E-Learning Manage-
ment Systems stellt heute jedoch keine Besonderheit mehr dar, sondern ist ein abso-
lutes Muss. 

Die Nutzung von digitalen Whiteboards wird bereits in einigen Vorlesungsräumen der 
Hochschule genutzt; diese allerdings sehr kostenintensive Lösung soll jedoch mittel-
fristig durch offene, tablet-basierte Lösungen ersetzt werden.  

Digitale Lehre bedeutet die verstärkte Nutzung von integrierten Campus Manage-
ment Systemlösungen. Die an der Hochschule Mainz etablierte HIS Lösung �± an der 
Hochschule HIP für HochschulInformationsPortal genannt �± dient der Organisation 
der Lehre für Einsatz- und Stundenplanung, Deputatsverwaltung (mit separater Da-
tenbank), Wahl von Wahlpflichtfächern und Optionen, Darstellung von (persönlichen) 
Stundenplänen und Prüfungsterminen und ermöglicht eine Anbindung an mobile 
APP HIP2Go, die für alle gängigen Smartphone-Betriebssysteme unterstützt wird. 

Die bisherigen Projekte zielten im Wesentlichen auf eine flexible Organisation des 
Studienalltags ab und haben damit einen sehr guten Grundstein für Folgeprojekte 
gelegt, die in den kommenden Jahren deutlich stärker die Individualisierung von 
Lernprozessen und flexible Studienzeiten fokussieren sollen, um einerseits die Quali-
tät der Lehre, aber auch die Durchlässigkeit sowie den Studienerfolg erhöhen sollen. 

Übersicht der digitalen Aktivitäten in IST und PLAN 
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Planung zur Steigerung der Qualität der Lehre 

Unsere Zielsetzung ist zum einen die Individualisierung von Lernprozessen und fle-
xiblen Studienzeiten. Dabei wird eine Optimierung der Studieneingangsphase im 
Vordergrund stehen; gelingt der Studieneinstieg erfolgreich und fühlen sich Studie-
rende gut in das Gesamtsystem Hochschule integriert, ist dies der wesentliche Faktor 
für einen erfolgreichen Studienverlauf mit entsprechendem Abschluss. Selbstlern-
tests sind zu entwickeln; hierzu ist zu analysieren, was bereits existiert und welche 
Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Rheinland-pfälzischen Hochschulen gege-
ben sind. Bereits vorhandenes Material ist an die spezifischen Bedürfnisse der Hoch-
schule Mainz zu adaptieren.  

Um innovative Potenziale in der Lehre zu nutzen ist die Konzeption und Implementie-
rung digitaler Möglichkeiten in der Lehre notwendig. Um die Lehrenden, die zum Teil 
keine Digital Natives sind, mit zu nehmen, möchten wir den Lehrenden die Möglich-
�N�H�L�W���J�H�E�H�Q���V�L�F�K���D�X�I���H�L�Q�H�U���3�O�D�W�W�I�R�U�P���Ä�/�H�K�U�L�G�H�H�Q���Y�H�U�Q�H�W�]�H�Q�³�����9�H�U�E�X�Q�G�S�U�R�M�H�N�W���P�L�W���G�H�P��
VCRP und der Johannes-Gutenberg-Universität) zu informieren und auszutauschen, 
welche Tools sinnvoll sind und welche didaktischen Ansätze die Lehrveranstaltungen 
anreichern und flexibel machen. 

Aufbau und Struktur der Plattform unterstützen eine problembasierte Herangehens-
weise. Lehrende stehen in Lehrveranstaltungen oftmals vor einer Herausforde-
rung/Problem und kennen keine entsprechenden analogen oder digitalen Lösungs-
ansätze. Dadurch unterscheidet sich das Konzept dieser Plattform entscheidend von 
derzeit üblichen angeboten wie z.B. e-teaching.org.  

Die Funktion Digitale Lehre soll die hochschulspezifischen Bedarfe und innovativen 
Lehr-, Lernmöglichkeiten ausloten und initiieren und die Lehrenden in der Digitalisie-
rung der Lehre begleiten. 

Kriterien der Zielerreichung 

Jahr Teilprojekt 
Plattform 
�Ä�*�X�W�H���/�Hh-
�U�H�³ 

Teilprojekte 
�Ä�,�Q�Q�R�Y�D�W�L�Y�H��
und interakt i-
ve Lehrfo r-
�P�H�Q�³ 

 

Teilprojekt  
�Ä�(�L�Q�V�D�W�]�� 
E-�3�R�U�W�I�R�O�L�R�V�³ 

Teilprojekt 

�Ä�6�W�X�G�L�H�Q�H�Ln-
�V�W�L�H�J�V�W�H�V�W�³ 

Teilprojekt  
�Ä�6�R�F�L�D�O�� 
Augmented 
�/�H�D�U�Q�L�Q�J�³ 

2016 Erstellen eine 
Anforde-
rungsspezifi-
kation für die 
geplante 
Plattform in 
Zusammen-

Spezifikation 
ausgewählter 
innovativer und 
interaktiver 
Lehrformen 
und Definition 
�Y�R�Q���Ä�/�H�X�F�Kt-

Aufbau eines 
e-Portfolio-
Konzepts und 
Implementie-
rung in aus-
gewählten 
Veranstaltun-

Analyse be-
reits an ande-
ren Hochschu-
len vorhande-
ner Studien-
einstiegstests 

Entwicklung 
eines Kon-
zepts und Im-
plementierung 
eines Prototy-
pen für ein 
ausgewähltes 
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arbeit der 
Verbund-
partner 

turmprojekten 
zur Umsetzung 
(Feldversuch) 

gen in Semes-
ter 1 

 

Aufbau fach-
bereichsspezi-
fischer Tests  
Start Pilot FB 
Technik  

 

Szenario 

 Evaluation 
ausgewählter 
Beiträge 

Evaluation 
ausgewählter 
Anwendungen 

Evaluation der 
Studierenden 

Analyse der 
Einsatzmög-
lichkeiten in 
Kooperation 
mit anderen 
Hochschulen 
in RLP 

Evaluation der 
Studienein-
stiegsphase 

Evaluation des 
evolutionären 
Prototypen 

2017 Leitfaden für 
Autorinnen 
und Autoren 
in Zusam-
menarbeit der 
Verbund-
partner 

Reflexion des 
Feldversuch 
und Erweite-
rung 

Kontinuierliche 
Fortsetzung/ 
Verbesserung 
in Folgese-
mestern 

Implementie-
rung der Stu-
dienselbsttest 
am Piloten 
des FB Tech-
nik 

Kritische Re-
flexion und 
Implementie-
rung weiterer 
Szenarien 

 Fortführung 
der Evaluati-
on 

Fortführung der 
Evaluation 

Fortführung 
der Evaluation 

Evaluation der 
Selbsttests 
und der Ab-
brecherquote 

Fortführung 
der Evaluation 

2018 Begleitung 
und testen 
des Prototy-
pen in Zu-
sammenar-
beit der Ver-
bundpartner 

Verstetigung 
sowie Identifi-
kation weiterer 
innovativer 
Lehrkonzepte 

Kontinuierliche 
Fortset-
zung/Verbess
erung in Fol-
gesemestern 

 

Ausweitung 
und Anpas-
sung der Stu-
dienselbsttest 
an die Belan-
ge der Fach-
bereiche 

Kritische Re-
flexion und 
Implementie-
rung weiterer 
Szenarien 

Fortführung der Evaluation 

2019 Begleitung 
des Ausbaus 
und der tech-
nischen Op-
timierung in 
Zusammen-

Verstetigung 
sowie Identifi-
kation weiterer 
innovativer 
Lehrkonzepte  

Verstetigung 

 

Verstetigung 
der Selbsttest 
in den Fach-
bereichen 

Kritische Re-
flexion und 
Implementie-
rung weiterer 
Szenarien 
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Maßnahmen und Struktur 

�x �6�F�K�Q�L�W�W�V�W�H�O�O�H���]�X�P���9�H�U�E�X�Q�G�S�U�R�M�H�N�W���Ä�/�H�K�U�L�G�H�H�Q���Y�H�U�Q�H�W�]�H�Q�³ 

�x Nutzung technischer Möglichkeiten des VCRP 

�x Einbindung und Ausbau der Digitalen Angebote 

�x Definition von Leuchtturmprojekten mit Ziel der viralen Ausweitung 

�x Durchführung entsprechender Reflexionsphasen 

 

 

Mittelbereitstellung  

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 45.000 45.000 45.000 45.000 45.000 225.000 

Sachmittel 5.500 5.500 5.500 5.500 5.500 27.500 

gesamt 50.500 50.500 50.500 50.500 50.500 252.500 

 

  

arbeit der 
Verbund-
partner 

Fortführung der Evaluation 

2020 Erweiterung 
der Plattform 
um weitere 
spezifische 
Herausforde-
rungen und 
Öffnung für 
weitere Ziel-
gruppen 

Verstetigung 
sowie Identifi-
kation weiterer 
innovativer 
Lehrkonzepte  

Verstetigung 

 

Evaluation der 
Studierenden 

Verstetigung 
der Selbsttest 
in den Fach-
bereichen 

Kritische Re-
flexion und 
Implementie-
rung weiterer 
Szenarien 

Abschlussbericht 
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Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Vorbemerkung 

Durch die Teilhabe am Professorinnen-Programm II konnte die Hochschule Mainz in 
den letzten zwei Jahren die wesentlichen Bausteine ihres Gleichstellungskonzeptes 
grundsätzlich realisieren. 

Insbesondere wurde die Einrichtung einer Projektleitungsstelle für ein Absolventin-
nen-Mentoring ermöglicht und somit der letzte noch fehlende Baustein im Schwer-
�S�X�Q�N�W���Ä�)�U�D�X�H�Q���L�Q���G�H�U���:�L�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�³���H�U�J�l�Q�]�W�����'�D�P�L�W���N�D�Q�Q���G�L�H���+�R�F�K�V�F�K�X�O�H���Q�X�Q�P�H�K�U��
ihren Anspruch umsetzen, Frauen auf dem Weg in eine wissenschaftliche Karriere 
vom Kindesalter bis in den Beruf zu begleiten, zu unterstützen und zu coachen. 

�0�L�W���G�H�P���3�U�R�M�H�N�W���Ä�0�H�Q�W�R�U�L�Q�J-�3�U�R�J�U�D�P�P���I�•�U���6�W�X�G�L�H�Q�D�Q�I�l�Q�J�H�U�L�Q�Q�H�Q�³���Z�L�U�G���G�D�K�H�U���N�H�L�Q�H��
grundsätzlich neue Maßnahme formuliert, es wird vielmehr ein bereits vorhandener 
erfolgreicher Ansatz ausgebaut, gestärkt und konsolidiert. 

Ziele 

Mentoring ist ein Prozess, in dem eine erfahrene Person (Mentorin) die Entwicklung 
einer weniger erfahrenen Person (Mentee) unterstützt. 

Die Hochschule Mainz bietet Studentinnen aller Bachelor-Studiengänge ein Mento-
ring-Programm an mit dem Ziel, zur Herstellung der Geschlechtergerechtigkeit beizu-
tragen durch optimale Förderung und Begleitung während des Studiums. Dadurch 
sollen ihre späteren Chancen auf dem Arbeitsmarkt vergrößert und Wege aufgezeigt 
werden, Beruf und Familie zu vereinen. 

Insbesondere sollen zum einen der Anteil von Frauen in MINT-Fächern erhöht, zum 
anderen die Chancen von Frauen auf dem Weg in Führungspositionen verbessert 
werden. 

Teilnehmerinnen 

Mentees: 

�x Studentinnen im 1. Studiensemester in allen Studiengängen der HS Mainz: 

�x Für die Mentees wird das Programm als Wahl- oder Wahlpflichtmodul in Ab-
hängigkeit des jeweiligen Studienganges mit 6 CR anerkannt. 

 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_F1 

Projekt-Name: Mentoringprogramm für Studienanfängerinnen 

Programmlinie: Teilhabe von Frauen in der Wissenschaft 
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Mentorinnen: 

�x Studentinnen mindestens im dritten Semester in einem Studiengang der HS 
Mainz 

�x Sie werden im Rahmen eines Vertrages als studentische Hilfskraft von der 
Hochschule unter Vertrag genommen. Für die Mentorinnen ist dies daher kei-
ne Lehrveranstaltung. 

Langfristiges Ziel des Mentoring-Programms ist es, noch bestehende geschlechts-
spezifische Benachteiligungen von Frauen insbesondere bei der späteren Karriere-
planung sowie generell auf dem Arbeitsmarkt abzubauen, indem die Teilnehmerin-
nen lernen und erfahren, wie sie Instrumente wie Networking und Erwerb von Fähig-
keiten im Bereich der Soft-Skills für ihre persönliche Entwicklung nutzen können. 

Kurzfristiges Ziel im Rahmen des Studiums ist, dass sich die Mentee schnell und si-
cher in den Alltag, Arbeitsrhythmus und Studienverlauf der HS Mainz einfindet. Die 
Mentorin steht ihrer Mentee bei persönlichen, organisatorischen und inhaltlichen Fra-
gen mit Rat und Tat zur Seite. 

Zum Nutzen von Mentoring sowohl für die Mentee als auch für die Mentorin: 

�x Kontakt zu erfahrenen Studentinnen 

�x Beratung und Erfahrungsaustausch 

�x Unterstützung und Motivation bei Studium und Praktikum 

�x Auf- und Ausbau von Netzwerken 

�x �(�U�Z�H�U�E���Y�R�Q���)�l�K�L�J�N�H�L�W�H�Q���L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���V�R�]�L�D�O�H�Q���.�R�P�S�H�W�H�Q�]�����V�R�J�����Ä�6�R�I�W�V�N�L�O�O�V�³����
wie Zeit- oder Konfliktmanagement, Präsentationstechniken, Gesprächs- und 
Verhandlungsführung etc. durch Teilnahme an Seminaren und Workshops 

Kriterien der Zielerreichung 

Kurzfristig messbar: 

Erhöhung des Anteils von Studentinnen in MINT-Fächern 

Verringerung der Studienabbruchquote 

Langfristig messbar: 

Erhöhung des Anteils von Frauen an Promotionen, Habilitationen, Professuren 

Erhöhung des Anteils von Frauen an Forschungsvorhaben bzw. Drittmitteleinwer-
bungen 

Erhöhung des Frauenanteils in Führungspositionen 

Erhöhung des Einkommens von Frauen 
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Maßnahmen und Struktur 

Die Laufzeit des Programms beträgt 2 Semester und umfasst in der Regel das 1. und 
2. Studiensemester der Mentee (Mentoring 1 und Mentoring 2). 

Im 1. Semester nehmen Mentees und Mentorinnen an der Auftaktveranstaltung teil, 
in der sog. Tandems aus Mentee und Mentorin gebildet werden und ein Einstiegs-
�V�H�P�L�Q�D�U���Ä�=�L�H�O�I�L�Q�G�X�Q�J���X�Q�G���6�W�D�Q�G�R�U�W�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�³���I�•�U���G�L�H���0�H�Q�W�H�H�V���V�W�D�W�W�I�L�Q�G�H�W�����3�D�U�D�O�O�H�O��
zu dem Seminar findet eine Schulung für die Mentorinnen statt. 

Die Tandems stehen während der gesamten Laufzeit des Programms in direktem 
Kontakt und vereinbaren individuelle Treffen. 

�,�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���L�P���������6�H�P�H�V�W�H�U���O�L�H�J�W���G�H�U���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W���D�X�I���Ä�1�H�W�Z�R�U�N�L�Q�J�³���± neben dem 
individuellen Kontakt finden organisierte Termine mit allen Mentees und Mentorinnen 
zum Erfahrungsaustausch sowie Gesprächsrunden mit der Modulkoordination statt. 

Darüber hinaus soll die Studierkompetenz gefördert und erweitert werden durch zwei 
Veranstaltungen zu den Themen 

�x Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 

�x Zeit- und Selbstmanagement 

Im 2. Semester liegt der Schwerpunkt auf der Durchführung von Workshops bzw. 
Seminaren zum Erwerb sozialer Kompetenzen (sog. soft skills). 

Insbesondere sind dies 3 ganztägige Veranstaltungen zu den Themen 

�x Teamfähigkeit, 

�x Präsentationstechniken, 

�x Die Marke ICH. 

Das Programm endet nach zwei Semestern mit einer Abschlussveranstaltung für alle 
Teilnehmerinnen. 

Das Mentoring-Programm wird als Wahl- oder Wahlpflichtmodul in Abhängigkeit des 
Studienganges der Mentee mit insgesamt 6 CR anerkannt. 

Davon entfallen 3 CR auf Mentoring 1 und 3 CR auf Mentoring 2. 

Es sind zwei Prüfungsleistungen zu erbringen: Eine Prüfungsleistung in Mentoring 1 
im 1. Semester, eine Prüfungsleistung in Mentoring 2 im 2. Semester. 

Das Bestehen der Prüfungsleistung in Mentoring 1 ist die Teilnahmevoraussetzung 
für Mentoring 2. 

Das Programm wird auf fachbereichsübergreifender Ebene verankert, um größtmög-
lichen Austausch der Studentinnen durch alle Studiengänge zu gewährleisten und 
somit insbesondere Aspekte des Networking und der Interdisziplinarität zu verstär-
ken. 
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Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Das Mentoring-Programm für Studienanfängerinnen führt die Hochschule seit 2012 
mit großem Erfolg durch. Dabei wurde die Anfangsphase aus HSP II finanziert, seit 
2013 wird es in Teilen mit Mitteln aus dem Prof.-Programm II finanziell unterstützt. 
Da allerdings die Anzahl der Teilnehmerinnen seit Beginn drastisch gestiegen ist, 
reichen die bislang bewilligten Mittel bei weitem nicht aus, um die sowohl parallel ge-
stiegene Anzahl der Mentorinnen als auch die erhöhte Anzahl an Veranstaltungen zu 
finanzieren. Allein zum WS 15-16 befinden sich in dem Programm 50 Mentees und 
22 Mentorinnen. 

Daher werden nunmehr im Rahmen des HSP III zusätzliche Mittel beantragt, um die 
Gesamtfinanzierung sicher zu stellen. 

 

 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 50.000 

Sachmittel 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 30.000 

gesamt 16.000 16.000 16.000 16.000 16.000 80.000 

 

Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

Ziele 

�x Die Maßnahmen zielen darauf ab, dass 

- Schüler besser über Möglichkeiten des Studiums informiert sind 

- Schüler stärker im Hinblick auf Ihre Stärken und Schwächen im Vergleich 
zu den Anforderungen der verschiedenen Studiengänge beraten werden 
bzw. sich selbst testen 

- �6�F�K�•�O�H�U���H�U�V�W�H���(�U�I�D�K�U�X�Q�J�H�Q���G�X�U�F�K���%�H�V�X�F�K�H���Y�R�Q���Ä�6�F�K�Q�X�S�S�H�U�Y�R�U�O�H�V�X�Q�J�H�Q�³ 
machen um das Studium konkreter erfassen und beurteilen zu können 

- Schüler in Gesprächen mit Studierenden höherer Semester von deren Er-
fahrungen und Unterstützungen profitieren 

- Schülerinnen speziell über MINT-Studiengänge beraten und unterstützt 
werden 

- Lehrer intensiver in Verbindung mit den Hochschulen stehen und damit 
kompetent als Berater in den Entscheidungssituation ihrer Schüler im Hin-
blick auf Studieninformationen wirken können 

- Die Zielgruppe der beruflich qualifizierten Studieninteressierten spezieller 
betreut und entsprechend ihren Rahmenbedingungen in das Studium ein-
geführt werden können. 

�x Diese Ziele wiederum tragen dazu bei, dass 

- Die Studienwahl fundierter, bewusster und vor dem Hintergrund der indivi-
duellen Kenntnisse und Fähigkeiten erfolgt, wodurch wiederum die Studi-
enabbruchsquote gesenkt und der Studienerfolg verbessert wird. 

- Studierende mit beruflicher Qualifikation stärker für ein Studium interessiert 
bzw. gewonnen werden können. 

- MINT-Studiengänge vermehrt von weiblichen Studieninteressierten in Er-
wägung gezogen werden. 

- Lehrer besser und intensiver ihre Schüler bei der Studienwahl begleiten 
können. 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_D1 

Projekt-Name: Schnittstelle Schule/Hochschule 

Programmlinie: Durchlässigkeit 
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Bisherige Projekte und Maßnahmen 

Die Hochschule Mainz finanziert seit 3 Jahren eine halbe Stelle für die Aktivitäten an 
�G�H�U���Ä�6�F�K�Q�L�W�W�V�W�H�O�O�H���6�F�K�X�O�H���+�R�F�K�V�F�K�X�O�H�³���D�X�V���H�L�J�H�Q�H�Q���0�L�W�W�H�O�Q�����'�L�H���6�W�H�O�O�H�Q�L�Q�K�D�E�H�U�L�Q���Ln-
tensiviert die Schulkontakte, insbesondere zu den Lehrkräften für die Berufsorientie-
rung in Rheinland-Pfalz, Hessen sowie im Saarland und Baden-Württemberg, be-
sucht sogenannte Schulmessen, um über die Studiengänge und das Studium gene-
rell an der Hochschule Mainz zu informieren. Zusammen mit der JGU wurden Veran-
�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���]�X���G�H�P���7�K�H�P�D���Ä�0�,�1�7���L�Q���0�D�L�Q�]�³ konzipiert. Hier können sehr gut die ver-
schiedenen Studiengänge an den beiden Hochschulen zusammen den interessierten 
�6�F�K�•�O�H�U�L�Q�Q�H�Q���L�Q���:�R�U�N�V�K�R�S�V���Q�l�K�H�U���J�H�E�U�D�F�K�W���Z�H�U�G�H�Q�����0�L�W���G�H�P���3�U�R�M�H�N�W���Ä�3�U�R�E�L�H�U�H�Q���Y�R�U��
�G�H�P���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�³���Z�H�U�G�H�Q���6�F�K�•�O�H�U���D�Q���G�H�U���+�R�F�K�V�F�K�X�O�H���Y�R�Q���6�W�X�G�Lerenden höherer Se-
mester informiert und beraten. Veranstaltungen zur Kinderuni setzen in einem frühen 
Stadium bereits zur Einbindung der Hochschule in die Gesellschaft und zur Nach-
wuchsförderung an. Ferienprogramme richten sich mit Projekten und Workshops aus 
den verschiedenen Studiengängen an die Schüler der höheren Klassen. Initiiert 
durch Erfahrungen der Schnittstelle Schule/Hochschule wurde eine Weiterbildung für 
Lehrer in Bezug auf wirtschaftliches Grundwissen zur besseren Vermittlung und Mul-
tiplikatorwirkung in den Schulen. Diese Veranstaltung erfolgt ebenfalls in Zusam-
menarbeit mit der JGU. 

Geplante Projekte 

Weiterführung bereits vorhandener Projekte: 

- Probieren vor dem Studieren (Veranstaltungen an der Hochschule werden 
�E�H�U�H�L�W�V���L�P���5�D�K�P�H�Q���Ä�:�L�V�V�H�Q���V�F�K�D�I�I�W���=�X�N�X�Q�I�W�³���J�H�I�|�U�G�H�U�W���X�Q�G���Z�L�H�G�H�U�X�P���I�•�U��
2016 beantragt). Sie sind hier lediglich der Vollständigkeit aufgeführt und 
sind deshalb auch nicht Gegenstand der hier beantragten Förderung). Die-
se Veranstaltungen sollen aber auch an Schulen fortgeführt werden. Dafür 
steht zurzeit keine Finanzierung zur Verfügung. 

- Kinderuni (Diese Veranstaltungen werden ebenfalls aus Wissen schafft 
Zukunft gefördert und wiederum für 2016 beantragt. Sie sind hier lediglich 
der Vollständigkeit aufgeführt und sind deshalb auch nicht Gegenstand der 
hier beantragten Förderung) 

- Ferienprogramme für Schüler höherer Jahrgangsstufen 

- Intensivierung der Schulkontakte und Netzwerkerweiterung mit Lehrkräften 
für Berufsorientierung 

- �%�H�V�X�F�K���Y�R�Q���Ä�6�F�K�X�O�P�H�V�V�H�Q�³ 

- �Ä�0�L�Q�W���L�Q���0�D�L�Q�]�³���]�X�V�D�P�P�H�Q���P�L�W���G�H�U���-�*�8 

- Ausbau von Weiterbildungsveranstaltungen für Lehrer zu Berufsfeldern 
und entsprechendem Basiswissen zusammen mit der JGU  
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Neue Projekte: 

- Analyse der Erfolgsfaktoren von Online-Assessment-Tools und Implemen-
tierung dieser in den verschiedenen Studiengängen an der Hochschule 
Mainz 

- Online Studienwahl-Assistenten (Dozenten und Studierende informieren 
über Bedingungen, Voraussetzungen und Berufsmöglichkeiten in den ver-
schiedenen Studiengängen durch Kurzvideos auf der Website der Hoch-
schule Mainz) 

- Gewinnung von Studierenden mit beruflicher Qualifikation durch Koopera-
tion mit den entsprechenden Kammern 

- Erhebung und Auswertung von Motiven, Schwierigkeiten und Studienbe-
dingungen von beruflich Qualifizierten sowie Konzepte auf Basis dieser Er-
gebnisse für einzelne Studiengänge zur Erleichterung des Übergangs in 
das Studium 

Struktur 

- Die Aktivitäten sind zentral/fachbereichsübergreifend organisiert und wer-
den durch Studierende und Assistentinnen und Assistenten der Studien-
gänge in den Fachbereichen unterstützt.  

- Ein Teil der Aktivitäten erfolgt in Kooperation mit der JGU (Mint in Mainz, 
Lehrerfortbildung) und den Kammern (beruflich Qualifizierte) 

Kriterien der Zielerreichung 

Projekt Kriterium der Zielerreichung 

Weitergeführte Projekte  

Probieren vor dem Stu-
dieren außerhalb der 
Hochschule 

Anzahl der Schulbesuche/ Art der Veransta-
lung/Teilnehmerzahl/Erfahrungsprotokolle 

Ferienprogramm Zahl und Art der Veranstaltun-
gen/Teilnehmerzahl/Evaluationen 

Intensivierung der Schul-
kontakte 

Zahl der Netzwerkmitglieder und Aktivitäten 

Besuch von Schulmes-
sen 

Anzahl der besuchten Schulmes-
sen/Protokolle/Erfahrungsberichte 

Mint in Mainz Anzahl der Veranstaltun-
gen/Teilnehmerzahl/Evaluationen 

Weiterbildung für Lehrer Anzahl der Veranstaltun-
gen/Teilnehmerzahl/Evaluation 
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Neue Projekte  

Online Assessment-
Tools 

Angebote Website/Visits 

Online Studienwahl-
Assistenten 

Angebote Website/Visits 

Beruflich Qualifizierte Analysebericht/zahl der beruflich qualifizierten-
Bewerber/Zahl der beruflich qualifizierten Studie-
renden/Zahl der beruflich qualifizierten Absolven-
ten/Besonderheiten in den Studiengängen für be-
ruflich Qualifizierte 

 

 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 75.000 75.000 75.000 75.000 75.000 375.000 

Sachmittel 6.500 6.500 6.500 6.500 6.500 32.500 

gesamt 81.500 81.500 81.500 81.500 81.500 407.500 

 

Zusatz 

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

ZIELE: 

Durch die beantragten Maßnahmen sollen die Studierenden der Hochschule Mainz 
unterstützt werden, erfolgreicher zu studieren und die Abbrecherquoten gesenkt 
werden. 

 

Quelle: Berthold 2015 

 

Bereits bei der Studieneinstiegsphase, also während der Studienwahl und -
bewerbung sollen durch Online-Selbsttest (siehe Programmmaßnahme: Schnittstelle 
Schule Hochschule) Schüler Sicherheit hinsichtlich der richtigen Wahl des Studienfa-
ches gewinnen. 

Die Studierenden, die derzeit in den ersten Semestern bei uns ihr Studium abbre-
chen, sollen rechtzeitig identifiziert werden, um sie beim Lernen zu begleiten, damit 
es nicht zum Abbruch kommt. 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: HS_MZ_D2 

Projekt-Name: Studienerfolgsmanagement 

Programmlinie: Durchlässigkeit 
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Hierfür müssen Prozesse des Qualitätsmanagements und der Leistungserbringung 
zusammengeführt und systematisch angewendet werden.  

Geplante Projekte und Maßnahmen 

 

Quelle: Berthold 2015 

 
Definition von Check-Points und entsprechende Datenerhebung 

Ziel ist die frühe Erkennung des drohenden Misserfolges während des Semesters, 
damit rechtzeitig Maßnahmen eingeleitet werden.  

Es werden Check-Points eingeführt. Die Berichte zu den Check-Points werden zent-
ral erstellt und an die Studiengangsleiter zwecks Ergreifung von Maßnahmen weiter-
geleitet.  

Zur Datenerhebung aus den bestehenden Systemen wird eine halbe Stelle EG 10 
zentral angesiedelt (Stellenprofil z.B. Wirtschaftsinformatik oder ähnliches). In dem 
Teilprojekt ist zunächst in Zusammenarbeit mit den Bereichen Controlling, QM und 
Studium und Lehre-DV eine Bestandsaufnahme der verfügbaren Daten durchzufüh-
ren. Ausgehend hiervon ist zu überprüfen, wie entsprechende standardisierte Abfra-
gen aus den HIS-Systemen generiert werden können. 

Im weiteren Projektverlauf ist eine Ausführung durch die Business Intelligence Kom-
ponente des neuen integrierten Campusmanagementsystems sicherzustellen. Hier-
bei sind insbesondere die Prüfungsergebnisse in den Modulen ins Auge zu fassen. 
Auf der Ebene der Studiengänge sind entsprechende Schwellenwerte zu definieren, 
die einen Handlungsbedarf bei bestimmten Studierenden, aber möglicherweise auch 
hinsichtlich der Modulstruktur und Studierbarkeit anzeigen.  
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In der Hochschule sind Gesprächsformate zu identifizieren und etablieren, die es er-
möglichen die Studienerfolgsdaten regelmäßig zu besprechen und erforderliche 
Maßnahmen abzuleiten. 

Monitoring mit systematischen Check Points: 

�x Studienleistungen (SL):  

o Student erscheint nicht;  

o SL gefährdet; Link zu Blended Learning (Digitalisierung der Lehre): Er-
gebnisse von Online Testaten zur Übungsteilnahme zur Sicherstellung 
des semesterbegleitenden Lernens  

�Æ Je früher die Erkennung potentiellen Misserfolgs WÄHREND DES SE-
MESTERS stattfindet, umso mehr Handlungsoptionen bieten sich noch! 

�x Prüfungsleistungen (PL):  

o Anmeldungen 

o Abmeldungen  

o Nicht Erscheinen 

o Noten 

o Prüfungsleistung ist gefährdet? 

Die Check-�3�R�L�Q�W�V���P�•�V�V�H�Q���]�X�Q�l�F�K�V�W���G�H�I�L�Q�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����'�L�H���Ä�:�D�U�Q�V�F�K�Z�H�O�O�H�Q�³���V�R�O�O�W�H�Q��
pro Studiengang von der Studiengangsleitung anpassbar sein. 

Weitere Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung 

Maßnahmen haben das Ziel Studierende rechtzeitig in den Leistungsprozessen Be-
treuungsangebote zur Unterstüzung anzubieten. 

Systematische Durchführung von Lehrkonferenzen 

�*�J�I�����Q�L�F�K�W���Q�X�U���I�•�U���Ä�V�F�K�Z�D�F�K�H�³���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H�����V�R�Q�G�H�U�Q���J�J�I�����D�X�F�K���E�H�V�R�Q�G�H�U�H���$�Q�J�H�E�R�W�H��
�I�•�U���Ä�V�W�D�U�N�H�³���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H���X�P���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���Y�R�Q���H�L�Q�D�Q�Ger zu lernen und zu profitieren. 

Coaching  

Geplante Maßnahmen: Coaching und Begleitung von Studierenden 

Das Coaching soll systematisch, basierend auf den Ergebnissen der Check-Points 
insbesondere mögliche Handlungsoptionen zur Verbesserung des Studienerfolgs mit 
den Studierenden, Lehrenden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Hochschule 
Mainz aufzeigen und umsetzen.  

Flankierend sollen Studierende im 1. und 2. Semester ein Mentoring durch eine/-n 
Studierende/-n im höheren Semester erhalten, um eine optimale Studieneingangs-
phase zu gewährleisten.  
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Begleitende Lernkonstellationen 
Zur Verfügung stellen von Selbst-Lerntest. Die Studierenden können vor der Mo-
dulprüfung ihren Wissen prüfen und an entsprechenden identifizierten Lücken die 
weitere Vorgehensweise mit ihren Mentoren besprechen und planen. 

KRITERIEN DER ZIELERREICHUNG: 

Jahr Teilprojekt Qualitätss i-
�F�K�H�U�X�Q�J���Ä�%�H�R�E�D�F�K�W�H�Q��
�X�Q�G���0�H�V�V�H�Q�³ 

Teilprojekt Reflexion und 
Lernkonstellationen  

Teilprojekt 
Coaching 

2016 Check-Points definieren, 
Kennzahlen- und Indikato-
renset für Studienerfolg 
erstellen. 

 

Implementierung der 
Checkpoints 

�/�H�L�W�I�D�G�H�Q���Ä�6�W�X�G�L�H�Q�E�H�Ua-
�W�X�Q�J�³���X�Q�W�H�U���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U��
Berücksichtigung des Stu-
dienerfolgs  

 

Bestandsaufnahme e-
Learning-Angebote 

 

Feldversuch Blended 
Learning FB Technik 

Aufbau eines sys-
tematischen 
Coachings für 
identifizierte Stu-
dierende auf Ba-
sis der zu definie-
renden Check-
points 

2017 Evaluation über funktionie-
rende standardisierte Be-
richte auf Studiengangs-
ebene zum Studienerfolg 
aus den HIS-Systemen  

Evaluation über ein einge-
richtetes Beratungssystem 
Studienerfolg 

 

Evaluation Blended Learn-
ing  
GuV; Übertragbarkeiten 

Anpassung der 
bedarfsorientier-
ten Coachingan-
gebote auf Basis 
der Evaluation 
des Beratungs-
systems und der 
Blended Learning 
Einführung  

2018 Optimierung der Check-
Points und des Datenbe-
stands 

Zwischenevaluationsbe-
richt unter besonderer Be-
rücksichtigung der Studie-
renden, die Beratungs- 
und Lernangebote wahr-
genommen haben 

 

Optimierung und 
Durchführung von 
bedarfsorientier-
ten Coachings. 

 Evaluation der Teilprojekte unter Berücksichtigung der Erfahrung von Studie-
renden, Lehrenden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

2019 Nachweis über eine funkti-
onierende Integration der 
standardisierten Berichte in 

Bericht über die erfolgrei-
che Anpassung der Bera-
tungs-angebote an die Be-

Durchführung und 
Optimierung auf 
Basis der Evalua-
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das integrierte Campus-
managementsystem 

darfe 

 

Blended Learning in weite-
ren Studiengängen einge-
führt 

tion von bedarfs-
orientierten 
Coachings. 

2020 Optimierung und Anpas-
sung der Datenerhebung 

Blended Learning Angebo-
te optimiert 

Coaching Prozess 
ist implementiert 

 Abschlussevaluationsbericht zum Teilprojekt Beobachten und Messen, Lern-
konstellation und Coaching im Hinblick auf den Studienerfolg  

 

MASSNAHMEN UND STRUKTUR: 

Das Studienerfolgsmanagement wird in enger Zusammenarbeit mit den Pro-
grammaßnamen Schnittstelle Schule/Hochschule und Digitale Lehre gemeinsam 
aufgebaut.  

Zunächst wird ein Workshop zur Bestandsaufnahme in den Fachbereichen durchge-
führt. In diesem sollen alle Akteure die im Bereich Studienberatung und e-Learning 
an der Hochschule (zentral oder dezentral) aktiv sind unter Einbindung von Studie-
rendenfeedback ihre Angebote noch stärker abstimmen als bisher und gemeinsam 
�H�L�Q�H�Q���/�H�L�W�I�D�G�H�Q���Ä�6�W�X�G�L�H�Q�E�H�U�D�W�X�Q�J�³���H�U�D�U�E�H�L�W�H�Q�����+�L�H�U�E�H�L���L�V�W���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�V��Augenmerk auf 
die Thematik Studienerfolg zu legen. 

Studienberatung / Mentoring wird in den Studiengängen weiter ausgebaut. 

Coaching und Studienerfolgsberatung werden in den Fachbereichen durchgeführt.  

Digitale Angebote im Hinblick auf den Studienerfolg auf- und ausbauen. 

�'�X�U�F�K���G�H�Q���$�X�V�E�D�X���Ä�'�L�J�L�W�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���G�H�U���/�H�K�U�H�³���V�L�F�K�H�U�V�W�H�O�O�H�Q�����G�D�V�V���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H���V�F�K�R�Q��
während des Semesters lernen. Außerdem können durch Check-Points Studierende 
sehr frühzeitig identifiziert und angesprochen werden, deren Studienerfolg bei der 
späteren Klausur gefährdet ist. (siehe Programmmaßnahme Digitale Lehre) 

Einrichtung einer Querschnittsfunktion zur Koordination und Steuerung der Imple-
mentierung der fachbereichsübergreifenden Anforderungen für ein erfolgreiches Stu-
dienerfolgsmanagement. 

 

 

  



Anlage 2: Maßnahmen Programmförderung Hochschule Mainz 
 

34 
 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 150.000 150.000 150.000 150.000 150.000 750.000 

Sachmittel 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 10.000 

gesamt 152.000 152.000 152.000 152.000 152.000 760.000 

 

Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  
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Hochschule Mainz 

1. Ziele  

Darstellung der Projektziele  

�x Transfer und Verbreitung innovativer Lehrideen und -praktiken zwischen den 
Hochschulen 

�x Angebot konkreter und erprobter Praxislösungen von Mainzer Lehrenden zu 
akuten Lehrproblemen oder -herausforderungen 

�x Vernetzung von Lehrenden der Mainzer Hochschulen als Basis von Wissens-
transfer 

�x Erhöhung der Akzeptanz von Medien und innovativen didaktischen Methoden in 
der Hochschullehre 

�x Entlastung interessierter und motivierter Lehrender bei der Konzeption und Pro-
duktion adäquater Lehr-/Lernmedien (LLM) 

Begründung/Darlegung der Notwendigkeit des Projekts  

Der Transfer von guten und innovativen Lehrideen funktioniert nicht automatisch, 
vielmehr zeigt die Praxis, dass ein solcher Transfer systematisch gefördert werden 
muss.  

An beiden Mainzer Hochschulen sind in den letzten Jahren zahlreiche innovative 
Lehrprojekte und mediendidaktische Modelle entwickelt worden, die einen erhebli-
chen Mehrwert auch in anderen Fächern darstellen könnten. An der JGU Mainz för-
dert beispielsweise das Gutenberg Lehrkolleg (GLK) regelmäßig innovative Lehrpro-
jekte von einzelnen Lehrenden. Das E-Learning Center der Hochschule Mainz unter-
stützt den Einsatz neuer Lehr-/Lerntechnologien und erweitert die Kompetenzen der 
Lehrenden durch Schulungen und Support. Das notwendige methodisch-didaktische 
Wissen ist vorhanden und soll für andere Lehrende auch in der Breite zugänglich 
sein.  

Die Evaluationsergebnisse des ZQ im Rahmen der Lehrprojektförderung belegen 
gleichwohl, dass eine nachhaltige und vor allem fächerübergreifende Implementie-
rung bzw. Übertragung der Lehrmodelle äußerst selten stattfindet, so dass gute und 
innovative Ansätze sich kaum verbreiten. Transfer findet, wenn überhaupt, innerhalb 

Projektbeschreibung 

Projekt-Nummer: VB_UniMZHSMZ_QB 

Projekt-Name: Lernideen vernetzen 

Programmlinie: Qualität der Lehre 
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derselben Fachdisziplin, aber zwischen und innerhalb von Hochschulen statt. Noch 
schwächer ausgeprägt ist ein Transfer zwischen unterschiedlichen Hochschulsyste-
men wie Universität und Fachhochschule, obschon Lösungen in vielen Fällen gut 
übertragbar wären. 

Diesem Defizit soll das hier beantragte Projekt begegnen, indem durch einen nied-
rigschwelligen, alltags- und praxisnahen Zugang ein Austausch über erprobte Szena-
rien, Modelle und Lehrprojekte ermöglicht wird. Um den angestrebten Transfer von 
Lehrideen auf andere Fachkontexte zu fördern, soll den Lehrenden die Expertise der 
Hochschuldidaktik wie auch der Mediendidaktik und -produktion zur Verfügung ge-
stellt werden. 

Verweis auf bisherige Projekte und deren Weiterentwicklungspotentiale (inkl. 
Projektbewertung)  

�'�D�V���3�U�R�M�H�N�W���Ä�/�H�K�U�L�G�H�H�Q���Y�H�U�Q�H�W�]�H�Q�³���V�H�W�]�W���D�Q���E�H�U�H�L�W�V��existierenden Projekten wie z.B. 
den innovativen Lehrprojekten des GLK oder Projekten aus der Geoinformatik der 
HMZ an und fördert eine nachhaltige Implementierung und Weiterentwicklung dieser 
Projekte zwischen den Fächern, Fachbereichen und Hochschulen. Bestehende 
Kompetenzen und Erfahrungswerte an den beiden Hochschulen können so ausge-
schöpft und Synergieeffekte erzielt werden. 

Auflistung der Kriterien der Zielerreichung (Messbarkeit der Ziele )  

Jahr Meilenstein 

2016 M1 Ein Detailkonzept zur Implementierung der Website liegt vor (06/2016) 

M2 Ein Beratungs-, Schulungs- und Produktionskonzept liegt vor 

M3 Abbildung von mindestens 3 Kernproblembereichen in der Lehre durch 
den problemorientierten Zugang, z.B. mangelnde Studierendenmotivati-
on, wenig Interaktivität, keine begleitenden Leistungsüberprüfungen, ge-
ringe Anwesenheit 

M4 Informations- und Schulungsmaterial zu 3 Lehrszenarien, auf die der 
problemorientierte Einstieg führt, sind online verfügbar 

2017 M5 Ein Single Sign-On Systemzugang für beide Hochschulen ist implemen-
tiert 

M6 Community-Bereich mit mindestens 10 kollegialen Ansprechpartnerin-
nen und -partnern in mindestens 5 Beispielformaten ist online 

M7 Dokumentierte Good Practice Beispiele von mind. 5 Lehrenden sind 
aufbereitet 

2018 M8 Informations- und Schulungsmaterial zu 5 Lehrszenarien sind online 
verfügbar 

M9 Produktionsunterstützung wird von 5 Lehrenden in Anspruch genom-
men 
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2019 M10 Dokumentierte Good Practice Beispiele von 5 Lehrenden sind aufberei-
tet 

M11 Abbildung von mindestens 5 Kernproblembereichen 

2020 M12 Produktionsunterstützung wird von mind. 10 Lehrenden in Anspruch 
genommen 

M13 Dokumentierte Good Practice Beispiele von insg. 10 Lehrenden sind 
aufbereitet 

 

2. Maßnahmen  

a. Auflistung geplanter Maßnahmen zur Erreichung der Ziele, ggf. mit zeitlichen 
Angaben (z.B. jährlich, Projektanfang/2016)  

�x Aufbau eines Online-Angebotes mit folgenden Inhalten und Leistungen: 

o Didaktisch und grafisch aufbereitete (Selbstlern-) Inhalte zu grundständigen, 
mediengestützten und lokal erprobten Lehrszenarien, systematisiert nach den 
akuten Lehrproblemen im Sinne eines problemorientierten Zugangs, werden 
für alle Lehrenden der Mainzer Hochschulen hochschul- und mediendidaktisch 
aufbereitet und online zugänglich gemacht 

o Die Schulungs- und Weiterbildungsangebote zum Thema Hochschuldidaktik 
der verschiedenen Institutionen in Rheinland-Pfalz (VCRP, Hochschulevaluie-
rungsverbund etc.) sowie an den antragstellenden Hochschulen (Zentrum für 
Qualitätssicherung und -entwicklung, Zentrum für Datenverarbeitung, Medien-
zentrum der JGU; E-Learning-Center der HMZ) werden systematisch zusam-
mengestellt und sind leicht auffindbar im Online-Auftritt  

o Es wird ein Community-Bereich implementiert, in dem Lehrende erfahrene 
Kol�O�H�J�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�O�O�H�J�H�Q�����Ä�3�U�D�[�L�V�H�[�S�H�U�W�L�V�H�³�����V�R�Z�L�H���H�L�Q�V�F�K�O�l�J�L�J�H���$�Q�V�S�U�H�Fh-
partnerinnen und -�S�D�U�W�Q�H�U�����Ä�)�D�F�K�H�[�S�H�U�W�L�V�H�³�����D�Q���L�K�U�H�U���R�G�H�U���G�H�U���3�D�U�W�Q�H�U�K�R�Fh-
schule finden, einander kontaktieren und sich austauschen können 

o Erfolgreich umgesetzte Lösungen werden mit attraktiv aufbereiteten Stellung-
nahmen, Hinweisen und Bewertungsmöglichkeiten dokumentiert. Die verant-
�Z�R�U�W�O�L�F�K�H�Q���/�H�K�U�H�Q�G�H�Q���W�U�H�W�H�Q���K�L�H�U���D�O�V���Ä�3�U�D�[�L�V�H�[�S�H�U�W�L�Q�³���R�G�H�U���Ä�3�U�D�[�L�V�H�[�S�H�U�W�H�³���D�X�I����
um die Zugangsschwellen für andere interessierte Lehrende zu senken. 

o Durch eine nutzerorientierte Oberfläche werden Inhalte bedarfsgerecht ange-
passt dargestellt und ein niedrigschwelliger Zugang geboten 

�x Aufbau und Etablierung einer Beratungs-, Schulungs- und Produktionsstruktur zur 
lokalen Unterstützung bei der Einführung neuer Lehrideen, um die verantwortli-
chen Lehrenden bei der Umsetzung der Lehrszenarien ressourceneffizient zu un-
terstützen. 
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Folgender Zeitplan ist vorgesehen: 

1. Konzeption (01/2016 �± 06/2016)  
Ein interdisziplinäres Team, bestehend aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 
JGU, HMZ und Hochschulevaluierungsverbund, erstellen eine Anforderungsspezifi-
kation für die geplante Plattform. Basierend auf der Anforderungsspezifikation erfolgt 
eine deutschlandweite Ausschreibung. Endergebnis dieser Phase sind ein Detai l-
konzept und Mockup, welche zusammen mit der beauftragten Agentur erstellt wur-
den.  

Zusätzlich wird ein Beratungs-, Schulungs- und Produktionskonzept  entwickelt, 
dass den verschiedenen Anfragen und Problemen der Lehrenden online wie offline 
begegnet. Um einen nahtlosen Ablauf von Beratung, Schulung und Produktion sowie 
thematische Überdeckungen sinnvoll zu koordinieren, arbeiten Medienproduktion, 
Mediendidaktik und die Hochschuldidaktik eng zusammen. 

2. Umsetzung (06/2016 �± 12/2016) 

Online-Auftritt:  Geplant ist eine agile Websiteentwicklung z.B. nach Scrum, um ein 
user-centered Design zu ermöglichen. Durch die enge Verzahnung von Prototyping 
mit konzeptionellen Entwürfen wird die Bearbeitung von Fragen zu Usability-
Aspekten wirkungsvoll unterstützt und ein Test an der Zielgruppe frühzeitig möglich. 

Beratungs- und Produktionskonzept:  Das Konzept einer integrativen Beratungs-, 
Schulungs- und Produktionsstrategie anhand exemplarischer Szenarien erprobt. Die-
se könnten sein: Flipped Classroom, E-Lectures (Vorlesungsaufzeichnungen), Video-
tutorials, Selbstlernkurse mit OLAT, Interaktive Lerneinheiten (z.B. mit Captivate) o-
der E-Klausuren. Dazu werden Informations- und Schulungsmaterialen wie z.B. Er-
fahrungsberichte, Einsatzszenarien, Statement-Videos hergestellt. Daneben laufen 
die Akquise von Praxisexperten und die Erhebung von häufigen Lehrproblemen. 

3. Ausbau, Evaluation, Nachhaltigkeit: Medienproduktion & Kompetenzaufbau 
(01/2017-12/2020) 

Die dritte Phase dient der technischen und inhaltlichen Erweiterung, der Evaluation 
des Nutzungsverhaltens und der darauf basierenden Anpassungen und Optimierun-
gen. Des Weiteren werden die Ressourcen der Medienproduktion ab dem 2. Jahr für 
die Umsetzung der angebotenen Dienstleistungen (LLM-Produktion) eingesetzt. Das 
Projektmanagement konzentriert sich auf die Bekanntmachung der Plattform inklusi-
ve der Akquise von Praxisexpertinnen und -experten sowie auf die Umsetzung der 
Beratungs- und Schulungskonzepte und betreut/optimiert die neuen Produktionsab-
läufe. 

b. Auflistung begleitender Prozesse (z.B. geplante Evaluationen, Berichte, B e-
teiligung von Hochschulgremien)  

Das Projekt wird ab der Hälfte der Projektlaufzeit durch eine Evaluation des ZQ un-
terstützt. Zudem wird eine Kooperation mit zukünftigen GLK-Projekten angestrebt. 
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3. Struktur  

a. Darstellung der Verankerung des Projekts in der Hochschule  

Das Projekt verfolgt einen interdisziplinären und hochschulübergreifenden Ansatz. 
Dabei stehen die Ressourcen und Angebote des Projektes allen Lehrenden an Main-
zer Hochschulen zur Verfügung. Der Hochschulevaluierungsverbund bringt die hoch-
schuldidaktische Perspektive ein, die HMZ ihre Kompetenzen in der Lehrenden-
Beratung durch das E-Learning-Center und der Gestaltung. Die Projektkoordination 
ist am Medienzentrum der JGU angesiedelt, welches auch für die mediendidaktische 
bzw. -praktische Beratung & Schulung sowie für die Medienproduktion und die tech-
nische Infrastruktur verantwortlich ist. Ein Lenkungsausschuss aus Mitgliedern von 
HS und JGU Mainz begleitet und berät das Projekt, nimmt geplante Meilensteine ab 
und überwacht das Gesamtergebnis.  

b. Überlegungen zur bedarfsgerechten und nachhaltigen Implementierung der 
Maßnahmen  

Die Lehrprojekte und -ideen, die während der Projektlaufzeit entstehen, sollen Ein-
satz in der curricularen Lehre finden. Zudem werden dadurch neue Lehrszenarien als 
Praxisbeispiele und Lehrende als Praxisexpertinnen und -experten für die Weiterent-
wicklung und Ausweitung des Online-Angebots gewonnen. 

c. ggf. Darlegung von Kooperationen, Einbezug hochschulübergreifender Ei n-
richtungen  

Das Verbundprojekt wird von Johannes Gutenberg-Universität Mainz und Hochschu-
le Mainz initiiert. In die Konzeption, Implementierung und Nutzung wird der VCRP 
involviert (bzw. wurde bereits involviert); auf seine Expertise wird zurückgegriffen. 
Ziel des Projektes ist, nach der Etablierung der Plattform, also schon während der 
Projektlaufzeit, weitere Hochschulen des Landes in das Projekt zu integrieren und 
deren Inhalte einzubinden. Aufgrund der räumlichen Nähe und der einfacheren Ab-
stimmungsprozesse bietet sich ein Start mit den beiden oben genannten Projektpart-
nern an. Die Einbindung von Beratungs- und Schulungsangeboten sowie Materialien 
des VCRP sowie des Hochschulevaluierungsverbundes wurden für den Fall der Be-
willigung bereits vereinbart.  

 

 

Mittelbereitstellung 

Jahresraten, differenziert nach Personal- und Sachmitteln (in Euro) 

 2016 2017 2018 2019 2020 2016-2020 

Personalmittel 20.600 67.600 53.100 53.100 53.100 247.500 

Sachmittel 75.000 75.000 0 0 0 150.000 

gesamt 95.600 142.600 53.100 53.100 53.100 397.500 
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Zusatz 

Im Rahmen der Programmförderung in der dritten Phase des Hochschulpakts sollen 
die Programme mit ähnlicher Ausrichtung unter Einbeziehung hochschulübergreifen-
der Einrichtungen untereinander vernetzt werden, um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Hochschulen zu intensivieren und mögliche Synergieeffekte zu nutzen. 
Eine Einladung zu den Vernetzungstreffen erfolgt zunächst durch das MBWWK.  

Die Hochschule Mainz strebt an, geeignete Prozesse und Maßnahmen auch über die 
Laufzeit des Hochschulpakts fortzuführen und eine Finanzierung sicher zu stellen.  

 

 



Anlage 3: Fortführung der Anmietungen des HSP II in den Jahren 2019 - 2023 

 
Die Hochschule Mainz wird zur Aufnahme zusätzlicher Studienanfängerinnen und 
Studienanfänger über die Laufzeit des HSP II hinaus für die Jahre 2019 �± 2023 die 
Anmietung nachfolgend genannter Objekte fortführen.  
 
 

Objektnummer Objekt Nutzung Quadratmeter Jahresnettomiete 

HSMZ_R_1 Rheinstraße 19, 
Mainz Seminarräume 1.972 qm �����������������������¼ 

HSMZ_R_3_a Wallstraße 11, 
Mainz Seminarräume  ���������������������¼ 

HSMZ_R_3_b Campus, STW, 
Haus-Nr. 10 Seminarräume  ���������������������¼ 

HSMZ_R_3_c Campus, STW, 
Haus-Nr. 14 Seminarräume  ���������������������¼ 

 
 
Die Mietkosten (Nettomiete gem. Mietvertrag zzgl. Neben-/Betriebskosten, Stand 2015) 
werden durch das MBWWK gemäß Tabelle degressiv über die Jahre finanziert. 
Die Mittelbereitstellung in den Jahren 2016 �± 2018 gemäß Zielvereinbarung zum 
Hochschulpakt 2020, 2. Programmphase bleibt unberührt. 
 
 

2016* 66,6 % 

2017* 66,6 % 

2018* 66,6 % 

2019 66,6 % 

2020 66,6 % 

2021 33,3 % 

2022 22,2 % 

2023 11,1 % 

 
* Ausfinanzierung HSP II gemäß Zielvereinbarung Hochschulpakt 2020, 2. Programmphase  



Anlage 4: Zuordnung von Fächergruppen zu den beiden Fächerclustern im Hochschulpakt 

Fächergruppen  Bezeichnung der Fächergruppen Fächercluster  Preise 
pro zSA und Jahr 

    1,2,3,9 01: Geisteswissenschaften 
02: Sport 
03: Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
09: Kunst, Kunstwissenschaft 

Geistes-/Gesellschaftswissenschaften 

 
2.500 Euro 

 

    4,5,7,8  04: Mathematik, Naturwissenschaften 
05: Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 
07: Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, 

Veterinärmedizin 
08: Ingenieurwissenschaften 

Naturwissenschaften/Technik 
 

 

3.500 Euro 

 

     



Anlage 5 
 

 

 

Dem Verwendungsnachweis sind beigefügt: 

�‰ Anlage 1  - Sachbericht  

�‰ Anlage 2  - Gesamtübersicht der Kosten 

Ich/Wir bestätige/n, dass 

die Ausgaben gemäß Anlage zum Verwendungsnachweis notwendig waren, wirtschaftlich und 
sparsam verfahren worden ist und die Angaben mit den Büchern und Belegen übereinstimmen, 

die Bedingungen und Auflagen eingehalten wurden und Angaben über die Maßnahme, ihre 
Ausgaben und die Finanzierung vollständig und belegt sind, 

nur Nettobeträge (abzüglich Mehrwertsteuer - soweit vorsteuerabzugsberechtigt - und in An-
spruch genommene Skonti und Preisnachlässe) geltend gemacht wurden, 

der Einsatz der den abgerechneten Kosten zugrunde liegenden Leistungen mit dem im Zuwei-
sungsschreiben vorgesehenen Umfang, soweit keine anderen verbindlichen Absprachen getrof-
fen wurden, ausschließlich für die o.g. Maßnahme erfolgte. 

______________________________ _________________________________ 
                  Ort, Datum        Rechtsverbindliche Unterschrift  

Verwendungsnachweis zu  
Maßnahmen HSP III 
 
 
Ministerium für Bildung  
Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur 
Referat 954 
Mittlere Bleiche 61 
55116 Mainz 
 
 

Angaben zur Einzelmaßnahme: 

Projekt-Nummer:  

Projekt-Titel:  

Programmlinie:  

Verantwortlicher Projektleiter:  

Telefon: 
Mailadresse  

 

  



Anlage 5 
 

 

 - Anlage 1 - 

Sachbericht 
 

Hinweise: 
- der Sachbericht sollte zwei Seiten nicht überschreiten 
- zur Kenntnis können Anlagen beigefügt werden; diese ersetzen den Sachbericht 

nicht  
 
Der Sachbericht sollte möglichst folgende Punkte beinhalten: 

- Darstellung der Aktivitäten und erreichten Projektziele 
- etwaiger Anpassungsbedarf 

 
Jahr 2016 
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 - Anlage 2 - 

Zahlenmäßiger Nachweis 
 

Ausgabenübersicht 

Jahr 2016  

 
Einzelansatz  

 
Ausgaben 

(Euro) 
Personal (nach Stellenäquivalent und Wertigkeit)  

  

  

  

Sachmittel (Gesamtsumme)  

  

Summe  

 
 
 

Finanzierungsübersicht 

Jahr 2016 

 
Art 

Vorauszahlung 
gemäß Zielver-

einbarung 
(Euro) 

Davon in An-
spruch 

genommen 
(Euro) 

Rest 
2016 

(Euro) 

Zuweisung Land    

  
 


